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Jung. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 17. Auguſt. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
früh an Bord der „Hohenzollern“ den General 
v. Hahnke und Dr. Barkhauſen. Um 10 Uhr 
fuhr der Kaiſer auf der Stations yacht nach dem 
Nordoſtſeekanal, von wo er um 1 Uhr nach 
Kiel zurückkehrte. Der Kaiſer, deſſen Kniever⸗ 
letzung in beſter Heilung iſt, bedient ſich der 
„Natztg.“ zufolge beim Gehen zur Sicherheit 
eines Handſtockes, deſſen er jedoch kaum bedarf. 

— Die Kaiſerin beſuchte am Freitag Mittag 
in Schloß Grünholz bei Eckernförde ihre 
Schweſter, die Herzogin Karoline Mathilde, 
die Gemahlin des Herzogs Friedrich Ferdinand 
von Glücksburg. 

— Im Befinden des Großberzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt eine Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

— Den Orden pour le merite für Kunſt 
und Wiſſenſchaft hat der frühere Kriegsminiſter 
v. Verdy erhalten. Nach einer Berliner Meldung 
der Münchener „Allg. Ztg.“ lag auch eine An⸗ 
regung vor, den erledigten Orden dem Fürſten 
Bismarck zuzuwenden, zumal dies der einzige 
preußiſche Orden ift, den der Fürſt nicht beſitzt. 
In Berliner Gelehrtenkreiſen wird behauptet, 
daß die Beſchränkung der Wahl auf die Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften auf einem allerhöchſten Wunſche 
beruht habe. 

— Die Mühlenbeſitzer im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk waren aus Anlaß des ruſſiſchen 
Roggenausfuhrverbots Donnerstag zu einer 

onferenz in Kattowitz zuſammengetreten. Das 
Ergebniß derſelben war die Abſendung nach⸗ 
ſtehenden Telegramms an den Reichskanzler 
von Caprivi. Die heute hier verſammelten 
Vertreter der oberſchleſiſchen Mühleninduſtrie 
fühlen ſich gedrungen, Eurer Exzellenz das 
Nachſtehende zu unterbreiten: Das ruſſiſche 
Roggenausfuhrverbot iſt geeignet, die hochent⸗ 
wickelte oberſchleſiſche Mühleninduſtrie zu 
ruiniren, Tauſende in ihr beſchäftigter Arbeiter 
arbeitslos zu machen, die Brodpreiſe ſo zu 
ſteigern, daß von den Hunderttauſenden der in 
der oberſchleſiſchen, ohnehin zur Zeit darnieder⸗ 
liegenden Montaninduſtrie beſchäftigten Arbeiter 


Feuilleton. 


Elmi ua. 


Fortſetzung.) 
„Und ſtirbt Vetter Salagoro einmal — er 
iſt bereits in der Mitte der Vierziger — armer 
Menſch! Alſo meinetwegen wird jetzt ſchon 
auf Deinen Tod gewartet! O Gott, dieſe 
Schmach ertrage ich nicht!“ 

Sie eilte immer weiter, indem ſie weniger 
auf den Weg, als auf die Richtung nach — 
Bahnhofe achtete. Sie hatte ſich nur eine 
mangelhafte Ortskenntniß angeeignet und anſtatt 
den breiten Weg zu gehen, verfolgte ſie, von 
Zeit zu Zeit ſich ängſtlich umſchauend, bald 
einen Fußſteig, der über eine Wieſe führte, in 
dem Glauben, hier ſchneller ans Ziel zu kommen. 
Die Sonne leuchtete in derſelben Klarheit und 
Milde wie früher; im Graſe funkelten Millionen 
Thautropfen, die Lerche ſtieg hoch in den blauen 
Aether und ſchmetterte ihr jubelndes Liebeslied; 
die ganze Natur athmete Frieden und Glück; 
nur ein armes Menſchenherz, jo glücks bedürftig, 


jo rein, es wurde von einem unſäglichem Weh 
zuſammengepreßt. 


Elmina blieb einen Augenblick ſtehen, um 
Ruhe zu gewinnen. Da hörte fie einen Eiſen⸗ 
bahnzug heranbrauſen. Ihr Weg machte einen 
weiten Bogen, aber nun quer über die Wieſe! 
Da konnte ſie früher hinkommen. Sie beſann 
ſich nicht lange und lief geradeaus weiter. 
Nun kam aber ein Bach; am Rande deſſelben 
blühte Vergißmeinnicht und der Boden war 
umpfig. Nur vorwärts, nur vorwärts! Er⸗ 
reichte ſie dieſen Anſchluß nicht, dann konnte 


23.) 


das Schlimmſte zu befürchten ſteht. Es giebt 
nur ein Mittel, der in ſicherer Ausſicht ſtehen⸗ 
den verhängnißvollen Kalamität wenigſtens 
einigermaßen vorzubeugen, das iſt die ſofortige 
Aufhebung aller Getreidezölle. Das iſt es, 
worum wir bitten. Nur jo wird es möglich 
ſein, Roggen aus Oeſterreich und Weizen über⸗ 
allher zu beziehen. Möge die Bitte praktiſcher 
Männer, welche die Verhältniſſe genau kennen, 
im allgemeinen Staatsintereſſe Gehör finden. 

— Nunmehr erkennt auch die Reichsregie⸗ 
rung an, daß es nothwendig ſei, in der Frage 
der Verſchaffung billiger Lebensmittel Stellung 
zu nehmen. Das amtliche Blatt ſchreibt näm⸗ 
lich heute: Im vorigen Jahre wurde die 
Staatsregierung von beiden Häuſern des Land⸗ 
tages zu einer Unterſuchung über die wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Folgen aufgefordert, 
welche eine erhebliche Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Getreide und Mühlenfabrikate 
auf weitere Entfernungen in fallender Skala 
Haben würde. Die Unterſuchung iſt in den 
betheiligten Reſſorts der Miniſterien des 
Handels, der Landwirthſchaft, der Finanzen 
und der öffentlichen Arbeiten unter gleichzeitiger 
Beleuchtung der Geſammtentwickelung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen Gebiete der 
Monarchie vorgenommen worden. Wenngleich die 
Unterſuchung zur Zeit als völlig abgeſchloſſen 
noch nicht betrachtet werden kann, ſo haben doch 
die inzwiſchen eingetretenen Verhältniſſe, 
insbeſondere die in Folge der andauernd 
naſſen Witterung ſich ungünſtiger geſtaltenden 
Ernteausſichten und das Seitens der ruſſiſchen 
Regierung erlaſſene Ausfuhrverbot für Roggen 
die Staatsregierung veranlaßt, mit der Ein⸗ 
führung von Ermäßigungen für die Beförderung 
von Getreide und Mühlenfabrikaten in der Form 
von Staffeltarifen auf den Staatsbahnen als⸗ 
bald — und zwar zunächſt verſuchsweiſe — 
vorzugehen, um eine unter den zeitigen Ver⸗ 
hältniſſen etwa zu befürchtende Schwierigkeit 
in der Ernährung der Bevölkerung abzuſchwächen. 
Der beſchloſſene Tarif wird die gegenwärtigen 
Normalfrachtſätze bis zur Entfernung von 200 km 
unberührt laſſen, und von da ab mit der Ent⸗ 
fernung fortſchreitende erhebliche Frachtvortheile 
gewähren. Der Tarif umfaßt nicht allein 


Johannes ſie finden und dieſen Elenden wollte 
ſie nicht mehr in die Augen ſehen. 

Sie hatte den Bach durchwatet, auch die 
Wieſe überſchritten — da erhob ſich eine breite 
Böſchung, die ſie erſteigen mußte. Mit Auf⸗ 
bietung der letzten Kraft klomm ſie in die Höhe, 
plötzlich ſchwindelte fie und laut aufjammernd 
brach ſie zuſammen. Sie hatte ſich den Fuß 
vertreten und konnte nicht aufſtehen. In dieſem 
Augenblick kam ein Mann auf fie zugeeilt. 

„Aber, gnädiget Frölenken, wo kommen 
ſie her?“ 

Es war der alte Handelsmann Nenmann; 
er hatte ſie von dem Wege nach dem Bahnhof 
aus erkannt und nun eingeholt. 

Sie antwortete nicht. 

Sein Pack warf er ſchnell weg. Er ver⸗ 
ſuchte ſie aufzurichten, allein vergebens, während 
ſeine Blicke auf ihrem todesbleichen Antlitz 
bafteten. Er wußte keinen Rath. Da fällt es 
ihm ein, daß er eine Flaſche mit Branntwein 
bei ſich hatte. Er flößte ihr einige Tropfen 
auf die Lippen, die aber von dem feſtgeſchloſſenen 
Munde wieder herunter rannen. Nun begoß 
er ſein rothbraunes Taſchentuch mit Brannt- 
wein und hielt es ihr unter die Naſe, worauf 
ſie die Augen aufſchlug und ſich wild umſah. 

Sie erkannte Neumann ſofort und mit dieſem 
Erkennen kam auch Klarheit über ihre Lage. 
Ihr erſtes Wort war: „Iſt der Zug fort? — 
der Zug nach Haufe?" Der Zug war noch 
nicht fort, aber nur noch etwa fünfzehn Minuten, 
nach Ankunft eines anderen, ſollte er abgehen. 

„Neumann, lieber Freund, helfen Sie mir; 
ich muß den Zug noch erreichen — ich muß 
nach Hauſe.“ 

Sie ſprach ſo leiſe, daß er ſie kaum ver⸗ 
ſtehen kommte. Ihr ganzer Körper bebte. 


— . — . — 
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Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, ſondern 
bezieht ſich auch auf Hülſenfrüchte und auf 
Mais — als nothwendiges Erſatzmittel für die 
Ernährung von Menſchen und Vieh und für 
Brennereizwecke — ſowie auf Mehl, aus Getreide 
und Hülſenfrüchten, auf Graupen, Gries und 
andere Mühlenfabrikate. Nähere amtliche Be⸗ 
kanntmachung wird demnächſt folgen. Seit 
Jahren iſt dieſer Staffeltarif nicht nur von den 
Agrarien, ſondern auch von einem großen Theil 
der Gewerbetreibenden des Oſtens, Seeſtädte 
allerdings ausgeſchloſſen, angeſtrebt worden. 

— Mit der Reform der Perſonen⸗Tarife 
ſcheint endlich der Anfang gemacht werde zu 
ſollen. Der „Reichsanz“ ſchreibt nämlich: Auf 
den Vorſchlag des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten hat das Königliche Staats⸗Miniſterium 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß verſuchs⸗ 
weiſe mit einer Reform der Perſonentarife für 
den Verkehr Berlins mit ſeinen Vororten, in⸗ 
ſofern derſelbe durch beſondere Vorortzüge ver⸗ 
mittelt wird, vom 1. Oktober d. J. ab — dem 
Termin für die Eröffnung des 3. und 4. Geleiſ es 
der Wannſeebahn — vorgegangen wird. Die 
Reform bezweckt in erſter Linie eine angemeſſene 
Vertheilung der Wohnplätze Berlins über ein 
größeres Gebiet, zugleich aber auch eine Er⸗ 
leichterung für den Erholungsverkehr herbeizu⸗ 
führen. Der neue Tarif wird ſo gebildet ſein, 
daß die Fahrpreiſe für eine Entfernung 

bis 1 Km. in 2. Kl. 15 Pf., in 3. Kl. 10 Pf. 
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betragen. Ueber 20 Km. hinaus werden dieſen 
Sätzen in 3. Klaſſe für jedes Kilometer 3 Pf. 
angeſtoßen und die Preiſe der 2. Klaſſe durch 
Annahme des anderthalbfachen Betrages der 
3. Klaſſe gebildet. Neben den auf dieſe Weiſe 
berechneten bleiben nur diejenigen ermäßigten 
Fahrkarten beſtehen, welche tarifmäßig allgemein 
eingeführt ſind, alſo Zeitkarten, Schülerkarten, Ar⸗ 
beiter⸗Wochenkarten und Arbeiter⸗Rückfahrkarten. 
Alle anderen bisher im Vorortsverkehr allgemein 
oder auf einzelnen Srecken verausgabten Fahr⸗ 
karten, wie insbeſondere die Tageskarten (für 
Sonntage, Wochentage) und Arbeiter = Tages: 
karten werden aufgehoben. Die neu eingeführten 
ermäßigten Fahrkarten gelten in beiden Rich⸗ 


„Denn kommen Se, ek bring Se hin. Wer 
hebbe hia !) bloßig?) en Endkes) längſt de Struft) 
to gane“), dann find wie offen?) Damm on“) 
da is och glieks) de Bahnhof.“ 

Sie erhob ſich mit ſeiner Hilfe, allein der 
linke Fuß verſagte ihr den Dienſt. 

Verzweifelt rief ſie: „Ich kann nicht gehen!“ 
und helle Thränen rannen über ihre Wangen. 

Neumann beſah ſich ſein Pack; ſo ſehr groß 
war daſſelbe nicht mehr. 

„Eck weet, Enne Vader wat dis Schoad 
nich hebbe wolle?) ; eck loat dat Ding liege on 
drag Enne weg 10).“ 

Elmina war jedes Mittel recht, das ſie 
fortbrachte. Sie bat: „O, laſſen Sie Alles 
hier, ich bezahle es, nur mich bringen Sie fort!“ 

An das Tragen ſchwerer Laſten gewöhnt, 
hob er ſie wie ein Kind vom Boden auf und 
trug ſie nach dem etwa dreihundert Schritte 
entfernten Bahnhofe. 

Der Zug, den ſie hatte kommen ſehen, war 
ein Güterzug geweſen; aber jetzt war es ein 
Perſonenzug, der ſogleich nach ihrer Vaterſtadt 
abgehen ſollte. 

Neumann ſorgte für ſie wie ein Vater. Er 
löſte ſogleich zwei Billets, brachte ſie in den 
Wagen und war eifrigſt bemüht, ihr jede Be⸗ 
quemlichkeit zu verſchaffen. Sie bat ihn nur, 
ſeine Hand umklammernd, ſie nicht zu verlaſſen. 

„J, wo werd ik doch, gnädiget Frölenken,“ 
fagte er, „denn wehr ek!) ja keen Menſch.“ 

Er trug fie in's Kupee und ſetzte ſich ihr 
gegenüber. Sie waren beide allein. 


1) hier. . bloß. 3) Endchen. *) Strauch. 5) zu gehen. 
6) auf dem. ') und. ) auch gleſch. ) Ich weiß. Ihr 
Vater wird dieſen Schaden (für mich) nicht haben 
wollen. 10) ich laſſe das Ding liegen und trage Sie 
weg. u) dann wäre ich. 


| Arber Nee Per auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. ee 


„ „ 30 „ mit mehr 


tungen, ſodaß gleichzeitig mehrere Fahrkarten 
im Voraus gelöſt werden können. Die mit normal 
berechneten Fahrkarten ausgerüſteten Reiſenden 
können auch die Vorortzüge benutzen. Das 
Nähere werden die amtlichen Bekanntmachungen 
der Eiſenbahnbehörde ergeben. 

— Die gänzliche Verſtaatlichung des Ge⸗ 
treidehandels ſchlägt die „Kreuzztg“ vor. Da 
wäre doch einfacher die gänzliche Verſtaatlichung 
des Großgrundbeſitzes einſchließlich der Expro⸗ 
priation aller Majoratsherren. — Inzwiſchen 
hat das Staatsminiſterium am Sonnabend Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn v. Caprivi 
eine Sitzung abgehalten, welche von 11 Uhr 
bis gegen 1 Uhr währte. Die abweſenden 
Miniſter Herrfurth, v. Berlepſch und v. Schelling 
waren durch Unterſtaatsſekretäre vertreten. — 
Das Telegraphenbureau „Herold“ will wiſſen 
das Miniſterium habe ſich dahin entſchieden, 
„vorläufig die Aufhebung der Getreidezölle 
nicht zu befürworten, vielmehr die hiſt or iſche 
Entwickelung abzuwarten.“ 

— Ueber den ſchändlichen Mädchenhandel 
nach Südamerika iſt ſchon viel geſchrieben, jetzt 
bringt die Zeitſchrift „Südamerika“ folgendes 
Nähere darüber: „Der „Köln. Volksztg.“ wurde 
vom 18. Mai aus Buenos⸗Ayres von einem 
Dekret des Stadt⸗Intendanten geſchrieben, nach 
welchem wenigſtens ſämmtliche im Mittelpunkte 
der Stadt Buenos⸗Ayres befindlichen öffentlichen 
Häuſer aufgehoben werden ſollen. Die Zahl 
derſelben beläuft ſich auf nicht weniger als 129 

t mebr als 1000 Inſaſſen. Der Handel mit 
Mädchen, beſonders aus deutſchen und polniſchen 
Gegenden, hatte ſich unter der Regierung von 
Juarez Celman in erſchreckender Weiſe gemehrt. 
Wir fragen: Stehen der deutſchen Regierung 
gar keine Mittel zu Gebote, dem ſcheußlichen 
Handel mit deutſchen Mädchen nach dem Aus⸗ 
lande endgiltig zu ſteuern? Wir ſollten doch 
meinen, dies wäre möglich. In Belgien — die 
Mädchenhändler entführten ihre Opfer früher 
mit Vorliebe über Antwerpen — iſt man dem 
Unweſen von Seiten der Polizei ſcharf zu Leibe 
gegangen. In Folge deſſen haben ſich die 
Händler nun hauptſächlich Bordeaux als Aus⸗ 
ſchiffungshafen auserſehen. Leider legen die 
franzöſiſchen und auch die holländiſchen Behörden 


Elmina lehnte den Kopf in die Ecke und 
ſchloß die Augen. Der Zug ſetzte ſich in Be⸗ 


wie es in ihrem Hirn wühlte und 
hämmerte!“ 

„Und ſtirbt Vetter Salagoro einmal — er 
iſt bereits in der Mitte der Vierziger — be⸗ 
reits in der Mitte der Vierziger — bereits 
in der Mitte der Vierziger!“ Immer wieder 
und wieder hörte ſie dieſe Worte. „Schrecklich, 
furchtbar ſchrecklich! Armer Vetter, ſo weit hat 
es kommen müſſen!“ 

Sie will dieſem Gedanken entfliehen und 
reißt die Augen weit auf. Da ſieht ſie des 
alten Neumann Augen feſt auf ihr ruhen, und 
eine heiße Blutwelle ſteigt ihr ins Geſicht. Was 
mochte der Mann denken? Noch hatte er ſie 
mit keiner Frage beläſtigt. Wenn er nun fragte, 
was ſollte ſie ihm ſagen? 

Sie ſchloß ſchnell die Augen und hörte jetzt 
wieder jene ſelben Worte. Jeder Pfiff von der 
Lokomotive, jedes Geräuſch von den Rädern 
ſtieß es aus; Alles ächzte! Es war unerträglich! 
Sie wollte an etwas Anderes denken; — „be⸗ 
reits in der Mitte der Vierziger, bereits in der 
Mitte der Vierziger!“ hörte fie immerfort. — 

„Ich werde wahnſinnig!“ ſagte ſie, indem 
ſie ſich noch einmal aufrichtete und Neumann 
ſtarr anſah. 

Er ſah hinaus und ſuchte nach Gegenſtänden, 
um auf dieſe ihre Aufmerkſamkeit hinzulenken. 
Er fing auch bereits an zu ſprechen, aber ſie 
ſah ihn nur ſtarr an und nahm von ſeinen 
Worten nicht die geringſte Notiz. 

„Und Der, welcher ſie ausgeſprochen hat, 
war mein Ideal!“ murmelte ſie unverſtändlich 
vor ſich hin. „Er war mir ein Abbild der 
Gottheit. Derſelbe Mund hat zu mir ſo oft 


feinem Wunſche ausgefallen fein, enttäuſcht 
über den ihm zu Theil gewordenen Empfang, 
begab er ſich in ſein Hotel zurück und machte 
dort ſeinem Leben ein Ende. 


— ten 
Der deutſche Radfahrerbund 


hat vor einigen Tagen in Breslau ge⸗ 
tagt. Dem Feſtmahle im Zoologiſchen Garten 
wohnte auch Herr Oberbürgermeiſter Bender bei. 
Seine bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede 
ſkizzirt die „Bresl. Ztg.“ im Gedankengange wie 
folgt: Die Gäſte würden überall, wo ſie mit 
den Einwohnern unſerer Stadt in Berührung 
gekommen ſeien, ſie würden es insbeſondere 
aus der Theilnahme der Bevölkerung an ihrem 
Feſte erkannt haben, daß ſie bei der Bürger⸗ 
ſchaſt der Feſtſtadt lebhaften Sympathien be⸗ 
gegneten. Dieſe Sympatien gälten zunächſt der 
Sache ſelbſt, welche ſie hier zuſammengeführt 
habe, dem ſchönen Sport, welchen ſie pflegten, 
und den erſtaunlichen Proben von Kraft und 
Geſchicklichkeit, welche ſie uns hätten ſchauen 
laſſen. Der Radfahrer ſei beſtrebt, durch die 
einfache Bethätigung der menſchlichen Körper⸗ 
kraft die Entfernungen im Leben zu überwinden, 
abzuſchwächen, die Bedeutung des Raumes und 
damit auch der Zeit, dieſer großen Trennungs⸗ 
mächte, welche zwiſchen uns und dem ſtänden, 
was uns lieb ſei und wonach unſer Herz ſich 
ſehne. Durch die in unſerer Zeit ſo gewaltig 
entwickelten und gezähmten Naturkräfte werde 
die Bedeutung der natürlichen Kraft des Menſchen 
ſcheinbar gemindert, dem Menſchen ſchiene im 
Wettkampfe der mechaniſchen Kräfte nur noch 
übrig, die Naturkräfte zu zähmen und ſich dienſt⸗ 
bar zu machen, ſie mit Zeichenſtift und Tinte, 
mit Hammer und Zange, mit Kohle und Schmier⸗ 
öl in Thätigkeit zu ſetzen und zu erhalten. 
Heute aber hätten wir uns überzeugen können, 
wie die menſchliche Kraft in der Ueberwindung 
von Entfernungen einen Wettkampf ſelbſt mit 
der Kraft des Dampfroſſes nicht zu ſcheuen 
brauche. Der menſchliche Muskel in Arm und 
Bein habe ſich dem Dampfkolben nahezu ge⸗ 
wachſen gezeigt. Die Freude am Sport, an 
der Bethätigung menſchlicher Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſei ein hervorſtechender Zug unſerer 
Zeit, und die Pflege des Sports bilde in der 
That ein Gegenmittel gegen die nachtheiligen 
Einflüſſe der einſeitigen Berufsarbeiten, zu 
welchen der Einzelne vielfach verurtheilt wäre. 

Es ſei kein Zufall, daß der Sport ſeine Ent⸗ 
ſtehung gerade England verdanke, wo auch die 
Großinduſtrie unſerer Het erung habe, 

und wo viele Schattenſeiten des hochgeſteigerten 

Kulturlebens ſich zuerſt geltend gemacht hätten. 

Heute indeſſen ſei auch in unſerem Vaterlande 

der Sport in ſeinen verſchiedenen Zweigen eine 

Freude und Erfriſchung für weite Kreiſe und 

darum der allgemeinen Theilnahme gewiß. 

Auch unjore Eiaot ande in der Pflege des 

Sports nicht zurück, und es ſei daher die herz⸗ 

liche Antheilnahme begreiflich, welche unſere 

Bürgerſchaft ſo bewundernswerthen ſportlichen 

Leiſtungen entgegenbringe, wie fie uns dies Feſt 
gezeigt habe. Unſere Sympathien gälten indeſſen 
nicht nur dem Radfahrerbunde, ſie gälten ganz 

beſonders dem Deutſchen Radfahrerbunde. 

Es ſei für Breslaus Bewohner eine große 
Freude, wieder einmal liebe Gäſte aus allen 
Gauen unſeres großen deutſchen Vaterlandes 

in unſeren Mauern verſammelt zu ſehen, und 

dazu auch zahlreiche Abgeſandte unſeres öſter⸗ 
reichiſchen Bundesvolkes und der ſtammver⸗ 
wandten Bewohner von Niederland und ſogar 
von jenſeits des Ozeans. Wir wünſchten und 

hofften, daß unſere Gäſte in dieſen Tagen ſich 

überzeugt haben möchten, daß Breslau nicht 
gar ſo übel ſei, wie es wohl vom fernen Weſten 
oder Süden her angeſehen würde. Wir Oſt⸗ 
länder machten die Erfahrung, daß man uns 

auswärts, im Weſten des Vaterlandes, etwas 

allzuſehr als Anwohner der ruſſiſchen Grenze, 

— wohl gar als Deutſche von etwas frag⸗ 
würdiger Reinheit — betrachte, und daß unſer 
ſchönes Schleſierland arg veckannt würde. Unſer 
Land ſei ja allerdings nicht immer deutſch ge⸗ 
weſen. Breslau trage einen urſprünglich nicht 
deutſchen Namen, und auch der Name Scheitnig 
(polniſch Schildmacherdorf) beweiſe, daß hier 
nicht immer deutſche Männer Schilde gebaut 
und Schilde geſpalten hätten. Allein heute und 
ſeit Jahrhunderten ſei Breslau ſo deutſch, wie 
nur Köln und Mainz und Augsburg, Leipzig, 
Dresden und Berlin, — die ja alle auch ur⸗ 
ſprüglich fremde Namen getragen hätten. 
Breslaus Bürger hätten keinen höheren Stolz, als 
daß ſie ſeit mehr denn einem halben Jahrtauſend 
hier an der Oſtmark Schildträger und Schwert⸗ 
führer geweſen ſeien für deutſches Weſen: 
früher oft alleinſtehend und angefochten 
von allen Seiten, ſeit hundertundfünfzig 
Jahren aber als dienendes Glied des Hohen⸗ 
zollernſtaates, deſſen Arbeiten und Leiden, aber 
auch deſſen kraftvolles Aufblühen unſere Stadt 
getheilt habe in unentwegter, treuer Hingabe. 
Und wie unſere Stadt heute nicht die kleinſte 
ſei in deutſchen Landen, ſo wünſchten unſere 
Bürger auch nicht als zurückſtehend befunden 
zu werden in dem Wettkampf der deutſchen 
Städte um die Förderung und Entwickelung 
des deutſchen bürgerlichen Lebens zu immer 


burg“ unterzeichnet war. In dieſem Schreiben 
wurde dem Ingenieur mitgetheilt, daß der 
Unterzeichner eine Dampfſchneidemühle in Filehne 
bauen laſſen wolle, und daß ihm der Ingenieur 
von dem früheren Kultusminiſter Herrn von 
Goßler beſonders empfohlen ſei. Er werde 
ſeinen Rentmeiſter Dorn zu einem beſtimmten 
Tage nach Thorn ſenden, Herr V. ſolle dann 
mit dieſem die Vereinbarungen treffen. In 
einem Telegramm wurde dem Ingenieur noch 
mitgetheilt, daß Graf Schulenberg nach Zoppot 
reiſe, um ſeine Frau von dort abzuholen. Der 
Rentmeiſter ſei mit genauen Anweiſungen ver⸗ 
ſehen und der Graf hoffe, daß die Verhand⸗ 
lungen zu einem guten Ende führen würden. 
Herr Ingenieur V. trat am Mittwoch die Reiſe 
nach Thorn an, traf dort auch den angeblichen 
Rentmeiſter Dorn und leitete unverzüglich die 
Verhandlungen ein. Man wurde bald einig, 
und der Rentmeiſter ſchug vor, nach Filehne 
zu fahren, um mit dem Grafen den Vertrag 
abzuſchließen. Das Reiſegeld für den Rent⸗ 
meiſter verauslagte der Ingenieur und ſo trafen 
beide geſtern hier ein. Um den Bauplan dem 
Herrn Grafen fertig vorlegen zu können, be⸗ 
ſchloſſen ſie hier einen mehrſtündigen Aufenthalt 
zu nehmen. Der Rentmeiſter führte den Inge⸗ 
nieur in ein Reſtaurant und ſchwindelte dem⸗ 
ſelben 40 M. ab, mit welcher Summe er ver⸗ 
ſchwand. Als der Rentmeiſter nicht zurück⸗ 
kehrte, ſchöpfte der Ingenieur Verdacht. Er 
fuhr nach Filehne und dort wurde es ihm bald 
zur Gewißheit, daß er geprellt worden war. 
Einen Grafen von der Schulenburg giebt es 
dort nicht, ebenſowenig einen Rentmeiſter Dorn. 
Den Schwindler zu ergreifen, dürfte indeß ge⸗ 
lingen, da man ihn in Filehne zu kennen 
ſcheint. (Oſtd. Poſt.) 

Elbing, 15. Auguſt. In Betreff der 

ſtädtiſchen Kriegsſchuld hatten Magiſtrat und 
Stadtverordnete die Abſendung einer Petition 
an das Staatsminiſterium um Niederſchlagung 
der im Staatabeſitz befindlichen Zinsſcheine 
über 382,000 M. beſchloſſen. Wie die „Altpr. 
Ztg.“ erfährt, iſt dieſer Beſchluß unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
dahin abgeändert worden, daß der Magiſtrat 
ſich nunmehr mit einem Immediatgeſuch an 
Se. Majeſtät den Kaiſer wenden und dem 
Präſidenten des preußiſchen Staats miniſteriums 
und dem Finanzminiſter das Immediatgeſuch zur 
Kenntnißnahme abſchriftlich mittheilen wird. — 
Die Liſte der Bewerbungen um die hieſige 
Stadtbaurathſtelle iſt jetzt abgeſchloſſen. Wie 
die „Elb. Ztg.“ hört, ſind insgeſammt 11 
Meldungen eingegangen, meiſtens von Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſtern aus Berlin, ferner aus 
Charlottenburg, Landsberg a. W., Hannover ꝛc. 
Königsberg, 15. Auguſt. Der Kultus⸗ 
beamte der hieſigen Synagogengemeinde Herr 
Dr. Bamberger hat ſich auf Einladung des 
Baron Hirſch in Paris zu einer Beſprechung 
über die Beförderung der aus Rußland ausge⸗ 
wieſenen Unterthanen moſaiſchen Glaubens nach 
Paris begeben. 
Schubin, 15. Auguſt. In Slupy hat 
ſich eine aus 9 Perſonen beſtehende Familie 
durch den Genuß von Pilzen vergiftet. Drei 
Perſonen ſind bereits geſtorben, während die 
übrigen ſechs hoffnungslos darnieder liegen. — 
Auch in Zugorzew bei Pleſchen hat ſich eine 
ganze Familie durch den Genuß von Pilzen 
vergiftet. Zwei Kinder ſind in Folge deſſen 
bereits geſtorben, an dem Aufkommen der 
anderen Familienmitglieder wird gezweifelt. — 
Ein weiterer Vergiftungsfall durch Pilze wird 
aus Buk gemeldet: Die ſiebzig Jahre alte 
Frau Motloſzynska ſammelte vor einigen Tagen 
Pilze; da dieſelbe nun ſehr altersſchwach war 
und nicht mehr gut ſehen konnte, liegt die 
Annahme vor, daß ſie mit den guten auch 
giftige Pilze geſammelt hat. Sie bereitete 
das Gericht zu und aß davon in Geſellſchaft 
ihres Ehemannes. Die Frau verſtarb ſchon 
an dem darauf folgenden Tage, während der 
Mann ſchwer krank darnieder liegt; doch iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß er noch am Leben er⸗ 
halten bleibt. 

Poſen, 15. Auguſt. Zu den Koſten der 
Jubiläumsfeier des Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiſerin Nr. 2 hat der hohe Chef des Regiments, 
die Kaiſerin Friedrich, einen Betrag von rund 
7000 M. beigetragen. Ihre Majeſtät hat auch 
Herrn Kürſchnermeiſter Zbiranski, der ſeinen 
Sohn, das Pathenkind Kaiſer Friedrichs, der 
Kaiſerin im Oberpräſidium vorgeſtellt hatte, 
nunmehr eine ſilberne Remontoiruhr überwieſen, 
welche die Herren Hauptmann Lindner und 
Polizei⸗Inſpektor Ventzki Herrn Z. geſtern über⸗ 
brachten. Die Uhr iſt auf dem Deckel mit 
einer Arabeske und einer Kaiſerkrone geſchmückt; 
ein V deutet auf die hohe Spenderin. Auf der 
Innenſeite des Deckels ſteht die Widmung: 
Zum Andenken an den 9. Auguſt 1891. — Der 
Reiſende, welcher ſich vorgeſtern hier erſchoß 
beſuchte öfter im Auftrage ſeines Hauſes in 
Geſchäften unſere Stadt. Dabei machte er die 
Bekanntſchaft der Tochter eines ſeiner Kunden, 
für welche er in heißer Liebe entbrannte. Dieſe 
ſtille Leidenſchaft mochte er nun wohl nicht 
länger ertragen können, er kam hierher, um 
den Eltern ſeine Erklärung abzugeben. Die 
Antwort ſoll aber wider Erwarten nicht nach 


in einer in Bern abzuhaltenden Konferenz von 
Delegirten aller Staaten zu erledigen zu ſuchen. 
Als Ort des nächſten in drei bis fünf Jahren 
ſtattfindenden Kongreſſes iſt London, ſofern die 
dortige geographiſche Geſellſchaft den Kongreß 
übernehmen will, gewählt. i 

a nme) 


Provinzielles. 


x Gollub, 16. Auguſt. Die hieſige 
Stadtvertretung hat unweit der Drewenz eine 
Pumpe aufbauen laſſen, welche zur ſchnelleren 
Herbeiſchaffung von Waſſer bei ausbrechendem 
Schadenfeuer dienen ſoll. In letzter Zeit iſt 
hier viel für das Feuerlöſchweſen gethan; die 
Feuerwehr iſt beſſer organiſirt und ihre Leitung 
eine ſchnell entſchloſſene, energiſch eingreifendere 
geworden. Es ſind daher auch für die bei dem 
letzten Hotelbrande hierſelbſt beſonders gezeigte 
energiſche Thätigkeit von verſchiedenen bei dem 
Brandſchaden betheiligten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften anſehnliche Summen zur Prä⸗ 
miirung eingelaufen. — Der Zirkus Blumenfeld 
wird hier am Mittwoch, den 19. d. Mts. eine 
Vorſtellung geben. n 

r Neumark, 16. Auguſt. In der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M. ſind in den Laden 
des Habann'ſchen Gaſthauſes in Lonk Diebe 
eingebrochen. Das Dienſtmädchen, welches noch 
in der Küche beſchäftigt war, erſchrak nicht 
wenig, 5 als plötzlich ein bärtiger Mann durch 
das zwiſchen Laden und Küche befindliche Fenſter 
ſchaute. Es weckte ſofort die Herrſchaft; ehe 
jedoch Herr Habann herbeikam, waren die Diebe 
verſchwunden. In der Eile hat einer der Diebe 
einen faſt neuen Stiefel ſtehen laſſen. Zwiſchen 
11 und 12 Uhr in derſelben Nacht iſt darauf 
bei dem auf der Lonker Vorſtadt wohnenden 
Progymnaſial⸗Rektor Herrn Dr. Preuß ein Ein⸗ 
bruch verübt worden, wobei Wäſche, Herren ⸗ 
und Damenkleider, lange ſchwediſche Damen⸗ 
handſchuhe und eine Menge Spielmarken ge⸗ 
ſtohlen wurden. Das vorhandene Geld hatten 
die Diebe glücklicher Weiſe nicht gefunden. In 
beiden Fällen war ein Fenſter mittelſt Hebel 
geöffnet worden. Obwohl die Wohnungen un⸗ 
mittelbar an der Straße liegen, haben die Diebe 
ſich nicht geſcheut, Licht anzumachen. In letzterem 
Falle iſt eins der feinen Klavierlichte zum 
Leuchten benutzt und faſt ganz verbrannt worden. 
Nach den Fußſpuren zu ſchließen, muß auch ein 
Frauenzimmer an den Diebſtählen betheiligt 
geweſen ſein. — Heute giebt der Zirkus Blumen⸗ 
feld hierſelbſt, zwei Vorſtellungen. Von Montag 
ab beabſichtigt die Oſtdeutſche Opern-, Operetten⸗ 
und Luſtſpielgeſellſchaft unter Leitung des Dis 
rektors F. Wehn die Woche hindurch hier Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. — Am 23 Auguſt wird 
eine General⸗Verſammlung der Arbeitgeber und 
Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
hierſelbſt ſtattfinden. Außer einigen Erſatz⸗ 
wahlen von Vorſtandsmitgliedern ſoll Beſchluß 
gefaßt werden über die Erhöhung der Beiträge 
behufs Anſammlung eines Reſervefonds und 
über die Fortſetzung der Remunerirung des 
Rendanten. — Von 2—3 Uhr hatten wir heute 
Nachmittag ein ſchweres Gewitter mit Regen. 

Roſenberg, 15. Auguſt. Das etwa ein⸗ 
jährige Kind eines Inſtmanns auf dem benach⸗ 
barten Rittergute Nipkau iſt auf eigenthümliche 
Art ums Leben gekommen. Während die Eltern 
auf dem Felde waren, kroch das Kind im Hauſe 
herum und kam dabei an eine Wanne mit etwas 
Waſſer, in welche es ſo unglücklich fiel, daß es 
einige Minuten nach dem Auffinden durch die 
Eltern verſchied. Das Kind war, da es in der 
Wanne gerade mit dem Geſicht lag und ſich 
nicht helfen konnte, erſtickt. (N. W. M.) 

Flatow, 14. Auguſt. Der „Schneidem. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Auf Grund 
des neuen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes von 1889 
wurde der Gerichts⸗Aſſiſtent Kägler als nicht 
der Genoſſenſchaft angehöriger ſachverſtändiger 
Kaſſenbeamter mit der Reviſion der Kaſſen⸗ 
führung des hieſigen Vorſchußvereins, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, beauftragt. Rendant des Vereins war 
ſeit länger als 20 Jahren der Möbel: 
fabrikant, Rathmann und Beigeordnete A. 
Quandt, der ſich allgemeinen Vertrauens erfreute. 
Leider ergab die Revifion ein Manko von mehr 
als 26,000 Mk., verdeckt durch unrichtige Buch⸗ 
führung, ſo daß noch am Dienſtag Abend, den 
12. d. M., ein Haftbefehl gegen den Rendanten 
erlaſſen wurde. Dieſer hatte aber bereits 
Vormittag 9 Uhr ſeine Wohnung im Arbeits⸗ 
anzuge verlaſſen und iſt bis jetzt noch nicht 
zurückgekehrt. Ueber ſeinen Verbleib fehlt jede 
Spur. Die Kaſſenbücher ſind der Staatsan⸗ 
waltſchaft zugeſtellt. Daß die Angelegenheit 
eine große Aufregung in der Stadt und be⸗ 
ſonders unter den Genoſſenſchafts⸗Mitgliedern 
hervorgerufen hat, iſt begreiflich, umſomehr, als 
man bis dahin in den geſammten Vorſtand 
und Aufſichtsrath und deſſen Geſchäftsführung 
das unbedingteſte Vertrauen ſetzte und die 
Angelegenheiten des Vorſchußvereins in der 
beſten Ordnung glaubte. 

Schneidemühl, 15. Auguſt. Auf 
raffinirte Weiſe iſt der Ingenieur V. aus Inſter⸗ 
burg von einem Gauner geprellt worden. Herr 
V. erhielt vor einigen Tagen aus Filehne ein 
Schreiben, das mit „Graf von der Schulen⸗ 


nicht den gleichen Eifer wie die belgiſchen 
Behörden an den Tag. Da von den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Regierungen wirkſame Maßregeln 
zur Unterdrückung der Mädchen⸗Einfuhr zu 
Proſtitutionszwecken überhaupt nicht zu erwarten 
ſind, ſo müſſen eben einzig und allein die 
europäiſchen Regierungen dem Uebel entſchieden 
zu begegnen ſuchen. Vor allem iſt es Sache 
der Obrigkeiten in denjenigen Ländern, in 
welchem die Kuppler ſich vorzugsweiſe nach 
hübſchen Mädchen umzuſehen pflegen, recht wach⸗ 
ſam zu ſein und alle irgendwie verdächtige 
Perſönlichkeiten nicht aus den Augen zu laſſen. 
Aber auch das geſammte Publikum könnte in 
dieſer Beziehung viel nützen, wenn es der Obrigkeit 
von jedem gegen ein beſtimmtes Individuum 
oder in einem beſtimmten Falle gefaßten Ver⸗ 
dachte ſofort Mittheilung macht. Für jeden 
Menſchen von Ehrgefühl muß der Gedanke, daß 
ſo viele brave deutſche Mädchen alljährlich aus 
ihrem Vaterlande weggeführt werden, um Aus⸗ 
ländern zur Befriedigung ihrer niedrigen Gelüſte 
und raffinirten Schurken zur Bereicherung ihrer 
Säckel zu dienen, äußerſt peinlich ſei. Schon 
dieſer Gedanke ſollte für jeden ein Sporn ſein, 
wo nur der leiſeſte Verdacht ſich regt, mit aller 
Rücckſichtsloſigkeit zur Entlarvung der Hallunken 
beizutragen.“ Wir halten es für nützlich, dieſe 
Mittheilung zum Abdruck zu bringen, um in 
weiteren Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf dieſen 
ſchändlichen Handel zu richten. al ren 
— nn De  —— 


Ausland. 


»Warſchau, 15. Auguſt. Das „Amts⸗ 
blatt“ kündigt eine bedeutende Einſchränkung 
des jüdiſchen Studirenden auf der hieſigen Uni⸗ 
verſität an. 

Petersburg, 15. Auguſt. Das Jour⸗ 
nal de Saint Pertersburg erklärt, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ telegraphirt wird, die Meldung 
franzöſiſcher Blätter, wonach das Verbot der 
Roggenausfuhr lediglich gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet wäre, für falſch. Der Zar habe ſich 
lange wegen eine derartige Maßregel geſträubt, 
aber ſchließlich angeſichts des Berichts mehrerer 
Sorserneure nachgegeben. Die Maßregel werde 
ort aufgehoben werden, ſobald die Verſorgung 
de nothleidenden Gouvernements geſichert er: 


eine. 

Sofia, 14. Auguſt. Prinz Ferdinand 
von Koburg iſt am Jahrestage ſeines Re⸗ 
glerungsantritts wieder in Bulgarien einge⸗ 
rorlen und hat zur Feier des Tages einen 
rden für Zivil⸗Verdienſte geſtiftet. Stambu⸗ 
af, if das Großkreuz desſelben verliehen 
wacten. — Der Tag der Thronbeſteigung 
murba in allen Orten feſtlich begangen. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Der 
en wandte ſich, einer „Herold“ » Meldung 
zufolge, an den deutſchen Kaiſer um Abſendung 
eines Nachfolgers für den verſtorbenen Artillerie⸗ 
General Riſtow⸗ Paſcha. Von franzöſiſcher 
Zelle fol man ſich um den Poſten bemüht 
gaben, aber abſchlägig vom Sultan beſchieden 
worden ſein. 

Bern, 15. Auguſt. Der internationale 
geographiſche Kongreß hat feine Verhandlungen 
beendigt. Hervorzuhebende Beſchlüſſe find : die 
Niederſetzung einer Kommiſſion zur Ausarbeitung 
einer Erdkarte im Maßſtabe von 1: 1 000 000, 
die Erklärung, daß ein Bahnbau in Innerafrika 
in der Richtung nach dem Tſchadſee oder dem 
Niger wünſchenswerth ſei, und der Wunſch, die 
Schweiz möchte andere Regierungen einladen, 
die Fragen eines einheitlichen Meridians, der 
Weltzeit und des Nutzens der Stundenzonen in 
den internationalen Beziehungen und dem 
öffentlichen Leben zu ſtudieren und dieſe Fragen 
— 


von den höchſten Zielen der Menſchheit ge⸗ 
ſprochen! O Lüge, Lüge, alles Lüge, Lüge das 
ganze Leben! Seine Geſtalt, ſeine Stimme, 
die Begeiſterung ſeiner Beredſamkeit — Alles 
war Lüge!“ 

Sie ſchloß die Augen und wieder tönten 
ihr jene ſchrecklichen Worte, welche ſie zuletzt 
von ihm gehört hatte. — 

Obwohl nur ſtill beobachtend, reimte ſich 
Neumann den ganzen Vorfall mit ſeinen Urſachen 
ſo ungefähr richtig zuſammen. Er kannte ihre 
künftige Schwiegermutter; ſie hatte von ihm 
nie etwas gekauft; ſie war zwar nicht reich, 
aber doch immer ſehr „ſtolz“, „geizig“ und 
„unliebenswürdig“. Sie mußte erfahren haben, 
ſo dachte er weiter, daß die Schwiegertochter 
vorläufig doch nicht eine ſolche Mitgift be⸗ 
kommen würde, wie von vornherein anzunehmen 
war, und das hatte die Alte jedenfalls ſehr 
verſtimmt und Anlaß zu Kränkungen für 
Elmina gegeben. Darum fragte er auch nicht. 
Endlich, endlich hielt der Zug auf der Station 
ihrer Stadt. Neumann lief ſchnell nach einer 
Droſchke. Auf ihn geſtützt, den Schleier über 
das ganze Geſicht gezogen, bewegte ſie ſich 
unter der größten Anſtrengung bis zum Wagen 
hin, Neumann feſt die Hand haltend, damit er 
ſie noch nach Hauſe brächte. 

Hier angekommen, brach ſie vollſtändig zu⸗ 
ſammen; nur Neumann konnte berichten, wo 
und wie er ſie gefunden. — 


(Fortſetzung folgt.) 


3 Blüthe. Hochwillkommen ſei es uns 
daher, wenn wir wie bei dieſem ſchönen Feſte 
liebe Gäſte aus allen Gauen unſeres Vater⸗ 
landes, und darüber hinaus, bei uns begrüßen 
könnten, die unſere Beſtrebungen mit eigenen 
Augen würdigen können. Unſere Gäſte werden 
ſich während des Feſtes überzeugt haben, das 
ein treuer deutſcher Sinn, ein feſtes deutſches 
Vorwärtsſtreben in Breslaus Bürgern lebt, 
daß Breslau wohl werth ſei, von ſeinen 
Bürgern geſchützt zu werden, und daß auch 
gaſtliches Behagen, gaſtliche Herzen in Breslaus 
Mauern wohnen. Dies bittet Redner die Gäſte 
bei der Rückkehr in die Heimath dort zu ver⸗ 
künden. Breslau's Bewohner ihrerſeits würden 
jederzeit gern der lieben Gäſte gedenken, welche 
dieſe Tage in ihre Mitte geführt hätten. Den 
Gäſten gelte ſein Hoch. — Die Rede fand in 
5 Feſtverſammlung einen brauſenden Wieder⸗ 
hall. 
22... —..—5—8ß5— 
Lokales. 


Thorn, den 17. Auguſt. 


— Herr Ober ⸗Präſibent von 
Goßler] wird dem Vernehmen nach in den 
nächſten Tagen, vorausſichtlich ſchon am nächſten 
Mittwoch, unſere Stadt mit ſeinem Beſuch be⸗ 


ehren. 

— ([Perſonalien.] Der Königliche 
Kreis bauinſpektor Klopſch hierſelbſt iſt zum 
1. Auguſt d. Je. als Königlicher Bauinſpektor 
an die Königliche Regierung zu Frankfurt a. / O. 
und der Königliche Kreisbauinſpektor Vörkel 
zum 16. Auguſt d. Js. in die Kreis bauinſpektor⸗ 
ſtelle zu Thorn verſetzt worden. Mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte letzterer Stelle in der 
Zwiſchenzeit iſt der Königliche Regierungs⸗Bau⸗ 

meiſter Lottermoſer in Thorn beauftragt worden. 

[Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium] 
hat den diesjährigen Kreis⸗Synoden das Thema: 
„Wie iſt die kirchliche Armenpflege einzurichten, 
damit ſie neben der bürgerlichen ihre Be⸗ 
ſtimmungen zum Segen der Gemeinde erfülle?“ 
zur Verhandlung geſtellt. Für die diesjährigen 
Synodal⸗Konferenzen iſt zur Beſprechung das 
Thema: „Die Pflicht der Kirche, die bibliſche 
Anſchauung vom irdiſchen Gut im Gewiſſen 
der Gegenwart wieder lebendig zu machen“, 
geſtellt worden. 

— (Kaiſer Friedrich⸗ Münzen] 
ſind gegenwärtig ſelten geworden, höchſtens 


* 


find es 20: und 10. Werkaag, die noch im 
Verkehr kurſiren, währ Silbermünzen, 
wie ud 5. Ma den betreffenden 
Beſitzern als Ande werden, oder 
guch zu Brochen worden ſind, 
Je daß ſchon kurz nach der Ausgabe dieſer 


ur mi Igio erhältlich 
waren. Zwar hat die Petbddaduſtrie dieſem 
Mangel durch Fabrikation von Medaillen der 
verſchiedenſten Art abzuhelfen geſucht, doch 
bleibt der Wunſch nach Silbermünzen bis jetzt 
nach rege. Es iſt nun, nach der „Poſ. Zig.“ 
beſchloſſen worden, eine Petition an den Kaiſer 
zu richten, in welcher unter Hinweis auf den 
gewerbsmäßigen Handel, der mit dieſen Münzen 
wegen ihrer Seltenheit getrieben wird, die Bitte 
ausgeſprochen wird, eine weitere Ausprägung 
von 2: und 5⸗Markſtücken geftatten zu wollen, 
damit das Andenken Kaiſer Friedrichs auch 
durch die Münzen im Volke erhalten bleibe. 
Da ſehr alte Münzen, wie die Thalerſtücke von 

„Friedrich Wilhelm III. und IV., die eine Zeit 
lang bereits eingezogen waren, wieder durch 
die königlichen Kaſſen zur Ausgabe gelangen, 
ſo wird dieſer berechtigte Wunſch wohl 
geneigtes Gehör finden und dem gewerbs⸗ 
mäßigen Handel mit Kaifer Friedrichsʒ⸗Münzen 
damit der Boden entzogen werden. 

— [Am geſtrigen Sonntag] war 
nur in den Mittagsſtunden ungünftige Witte: 
rung. Vormittags war beiteres Sommerwetter, 
das auch in den Nachmittageſtunden anhielt. 
Zwiſchen 12 und 1 Uhr ging heftiger Regen 
nieder, gerade in dem Augenblick als die in 
1 einer Laden mit Wohnung und eine 

kleine Wohnung p. 1. October zu ver. 

miethen. Hermann Dann, 
Ein raden 
nebſt Wohnung und Zubehör vom 
1. October zu vermiethen. 

1. Post, Gerechteſtraße 97. 


ine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 

. € aus n en und reichl. Fubebör, 

Ausſicht nach der Weichſel, edentl. mit 

Pferdeſtall iſt Baderſtraße 74 v. 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Preis 800 Mark. 

‚Paul Engler. 

1 ur 7 um zu derm. Glifabethitr. 97. 

K errſchaftliche 3 

Heeg b 

Chr. Sand, Bronbg Vorſt. Schulſtr. 138. 


nung, 1. Etage, 4 Iim., Kab. 1. 
f W 4 J. Oktober 3 


betheiligt. — Der Ausflug 


günſtig verlaufen ſein. 


der St. Marienkirche eingeſegneten Kinder in 
feierlicher Prozeſſion um die Kirche geführt 
wurden. Regen bei ſolcher Gelegenheit be⸗ 
deutet Glück, möge dieſes den Konfirmanden 
im vollen Maße zu theil werden. — Bei herr⸗ 
lichem Wetter bewegte ſich der Zug der Kinder 
der Mitglieder des Kriegervereins vom Brom⸗ 
berger Thor aus durch die Stadt nach dem 
Viktoriagarten, die Kinder trugen kleine Senſen, 
Harken u. ſ. w. Im Feſtgarten entwickelte ſich 
bald ein wirkliches Volksfeſt. Die Kapelle des 
61. Rgmts. konzertirte unermüdlich, die Tom⸗ 
bola, die Glücksbuden waren immer umlagert. 
Insbeſondere wurden die „Schweinegewinner“ 
beneidet. — Ein gleicher Bericht iſt uns über 
den Verlauf des Podgorzer Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins in Schlüſſelmühle zugegangen. Dort 


konzertirte die Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. 


— An den Volksſpielen am Sonnabend 
und Sonntag haben ſich viele hundert Perſonen 
der Hand⸗ 
werkerliedertafel fol in Schulitz nicht 
Nach dem Dampfer 
„Graf Moltke“ iſt mit Steinen geſchmiſſen, 
Fenſterſcheiben ſind eingeſchlagen. 

Landwehr⸗ Verein.] In der 
Hauptverſammlung am Sonnabend, den 15. d. 
M., iſt beſchloſſen, daß zur Vorfeier des Sedan⸗ 
feſtes am Sonnabend, den 29. d. M., für die 
Mitglieder und deren Angehörigen Konzert und 
Tanz im Gartenlokale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findet. Eingeladene Gäſte haben Zutritt gegen 
50 Pf. Entree für die Perſon, Familien zu je 
3 Perſonen zahlen 1 Mk. Einladungen ſind 


von den Kameraden bis ſpäteſtens Montag, den 


24. d. M. in beſchränkter Anzahl anzumelden. 
Der Königl. Oberſtlieutenant z. D. und Komman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bezirks Thorn, Herr Weyde 
iſt am 17. Juli d. Js. zum Ehrenmitglied des 
Vereins ernannt worden. — Vier Vereins⸗ 
mitglieder wurden neu aufgenommen. — Den 
Kameraden und deren Angehörigen wird die 
Betheiligung an den Volksſpielen empfohlen. 


— [In Viktoria » Garten] wurde 
geſtern der hübſche Schwank, Sie wird geküßt“ ge⸗ 
geben. Bei dieſer Vorſtellung, die übrigens 
ſehr zahlreich beſucht war, machte ſich wiederum 
der von uns ſchon ſo vielfach gerügte Uebelſtand 
geltend, daß die Darſteller „nicht gelernt“ hatten. 
Unter ſolchen Umſtänden kann auch ein 
gutes Stück nicht zur vollen Geltung kommen, 
was auch thatſächlich geſtern der Fall war. 
Eine Arbeiter vereinigung! 
wurde in Folge des bereits von uns kurz er⸗ 
wähnten Vortrages des Herrn Berger aus 
Stettin, der dort gewöhnlich Steine in Alkord 
auf Bauten trägt, beſchloſſen. Der Vortra 
hatte in der Allgemeinen Innungsherberge ſtatt⸗ 
gefunden und war ſo zahlreich beſucht, daß viele 
Zuhörer im Hausflur und im Hofe Aufftelung 
nehmen mußten. Die Hergabe eines für dieſen 
Vortrag beſtellten anderweiten Lokals wurde 
damals, wie man ſagt, auf Anweiſung eines 
hohen Offiziers, im letzten Augenblicke ver⸗ 
weigert. Herr Berger hat faſt 3 Stunden ge: 
ſprochen und in klarer Rede die Vortheile der 
Arbeitervereinigungen dargelegt. Zur Bildung 
einer ſolchen Vereinigung, die nur Bildung, 
Aufklärung und Pflege des geſellſchaftlichen 
Zuſammenlebens der Arbeiter bezweckt, wurde 
eine Kommiſſion beauftragt, die mit ihren Ar⸗ 
beiten ſo weit vorgeſchritten iſt, daß eine Ver⸗ 


ſammlung zur endgültigen Bildung der Ver: 


einigung wird einberufen werden können. Tag 


und Ort der Verſammlung wird noch bekannt 


gegeben werden. — Für die Vergnügungs⸗ 
abende werden auch theatraliſche Aufführungen 
geplant, Herr Sch. ein Mitgründer der Ver⸗ 
einigung, hat früher ſelbſt mit gutem Erfolge 
17 und iſt erbötig, die Uebungen zu 
eiten. 

— [Einen Beſuchl ſtatteten geſtern 


Zöglinge der höheren Lehranſtalten der Nachbar⸗ 


ſtadt Bromberg unſerem Ort ab. Die jungen 
Leute beſichtigten unter Führung mehrerer Lehrer 
alle Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. 
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— [Ein gefechts mäßiges 
Schießen] mit ſcharfen Patronen findet 
am 20, d. M., von 6 Uhr Morgens bis gegen 
2 Uhr Nachmittags in dem Gelände öſtlich der 
neuen Schießſtände bei Fort VI ſtatt. Vor 
dem Betrelen des in Rede ſtehenden Geländes, 
das am angegebenen Tage während der ge⸗ 
nannten Stunden durch Poſten abgeſperrt iſt, 
wird gewarnt. 

— [Unfall] Beim Waſſertreideln in 
der Waſchanſtalt auf der Enceinte wurden 2 
Arbeiter des Bauunternehmers Herrn Bock durch 
ein niederfallendes Waſſerrad verletzt. Der 
eine Arbeiter, Dziandowski, wurde am Kopfe 
erheblich verletzt und alsbald dem Krankenhauſe 
zugeführt, der andere Arbeiter, Lautkowski hat 
weniger ſchwere Beſchädigungen erlitten und 
wird in ſeinem Heim behandelt. 

— [Ein tollwüthiger Hund! 
iſt am 10. d. M. in Sängerau getödtet worden. 
Der Herr Amtsvorſteher in Roſenberg hat in 
Folge deſſen die vorgeſchriebene Hundeſperre 
über Sängerau und die in Betracht kommenden 
umliegenden Ortſchaften verfügt. 

Ir olizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ; heutiger Waſſerſtand 1,22 Mtr. — Auf 
der Thalfahrt haben unſern Ort paſſirt die 
Dampfer „Fortuna“ und „Bromberg.“ Ferner 
iſt aus Rußland hier der Ruſſ. Dampfer 
„Conſtantin“ eingetroffen, letzterer hatte Ruſſ. 
Kuhhaare geladen. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 15. Auguſt 1891. 
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für 50 Kilo oder 100 Pfund. 3 
RIED Nr, ee ns he 60 
1 RE RE AR Een 60 
Kai e N — 
Weizen Mehl Nr. 000... . . . — 
En „ Nr. 00 weiß Band 20 
” „ Nr. 00 gelb Band 80 
1 CCF 80 
" u I N EE — 
" Suttermehl - » » 2 2. 60 
Ba ͤ ˙²˙ »A 20 
Roggen ⸗Mehl Nr. .. 2... 40 
5 EN te Sun 60 
„ „ Ä — 
7 FF — 
„ „ Commis⸗Mehl. 40 
„ Sr 60 
„ eie . 60 
Gerſten⸗Graupe Nr. — 
5 5 ee eee 750 
5 . 50 
= = N 50 
ES A Nr. 5 — 
e Gre t af N 50 
Dine grabbte SB 
nn 50 
N „ - AEDi 4.50 
7 VV FR 
C 2— 11140 
* Jutek! 680 6 40 
„ Vuchweizengrütze ! . 17201720 
5 do. A 16180116080 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 17. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,50 Bf., —.— Gd. —.— bei. 
nicht conting. 70er —— „ 52,00 „ —— „ 
Auguſt REN VW RE MET 


— „ 


— — 
2 


Wi ’ 


Holztransport auf der Weichſel. 

Schramm Mokwin, an Verkauf Berlin 2 Traften 
2 eich. Plangons, 1422 kief. Rundholz, 95 kief. 
Schwellen, 215 eich, Schwellen, 251 kief, Mauerlatten, 
329 kief. Sleeper; Sommerfeld von Endelmann⸗Pul⸗ 
tust, an Verkauf Thorn 2 Traften 54 eich. Plang ons, 
17288 Tief. Schwellen, 114 eich Schwellen, 151 kief. 
Mauerlatten, 54 kief. Sleeper; Twadogora von War⸗ 
ſchanski Opole, an Ordre Danzig 1 Traft 212 tief, 
Rundholz, 684 kief. Schwellen, 370 runde und 898 
beſchlagene eich. Schwellen, 926 kief. Mauerlatten, 389 
tief. Sleeper; Grzeſtak von Horowitz Ulanow, an Ver⸗ 
kauf Thorn 1 Traft 2 kief. Rundholz, 116 Elfen, 
2233 kief. Mauerlatten; Piszezuk an Bachradt⸗Kowno, 


ton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


dend. Bouillon 


für leden Haushalt zu empfehlen. 


e liegt die 
ur 


| Runzeln zu verhüten. 
Toilette Seifen, welche, längere Zeit benutzt, ſchädliche 
en — ä ——— a Wirkung auf die Haut ausüben, iſt Doerings 
Am 17. Auguft find eingegangen: Szelacek von | Seit, 


chemiſch 


an Verkauf Thorn 8 Traften 3 eſch. Rundholz, 31 
birk. Rundholz 3755 kief. Rundholz, 7 Elſen, 43 tann. 
Rundholz, 5 Espen. 


.. —.——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Auguft.. 


Fonds matt. 15.88.91. 
Ruſſiſche Banknoten 211,10 212,10 
Warſchau 8 Tage ehlt | 211,7 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,50 96,90 
Pr. 4% Conſols „ 4,25 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66,50 66,70 

ö do. iquid. Pfandbriefe 64,70] 64,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 93.50 94,30 

Oeſterr. Banknoten 172,20 172,25 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl, 168,90) 170,00 

Weizen: Auguſt 246,00 242,00 

Septbr.⸗Oktbr. 241,50 235,00 

Loco in New⸗York 14 1 d 

15 6 9,0, 0 

Roggen: loc 257 00 257,00 
Auguſt 257,00] 259,00 

Septbr.⸗Oktbr. 245,00 243,50 

Oktbr.⸗Novbr. 240,50] 239,50 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63,20 64,30 

r April Mai 63,30 64,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M,. do. 533,300 55,80 
Aug.⸗Sept. 70 er 53,00] 55.40 

Sept.⸗Okt. 70er 51.700 51,60 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 17. Auguft. Infolge 
der übertriebenen Steigerung der 
N bſicht vor, 
rodernährung der Armee Weizen 
eranzuziehen. 
17. Auguſt. Zwiſchen 
Münchenbuchſee und ine bei 


Bern auf der Zentralbahnlinie ſtießen 

eſtern zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. 
Zwölf odte, die 157 der Verwun⸗ 
deten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


G. Henneberg’s „Monopolseide“ 
ist das Beste! 


Nur direct, 


——— 

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangeln⸗ 
der Appetit, verbunden mit Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, laſſen ſtets auf eine geſtörte 
Verdauung ſchließen, die ſich am beſten, bil⸗ 
ligſten und zuträglichſten durch den Gebrauch 


der ächten in den Apotheken à Schachtel 


M. 1.— erhältli 
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


zältlichen Apotheker Richard 


Die zur rationellsten Pflege der Haut 
eeignetste, und 11 sparsamen Ver- 
E wegen billigste aller kosmetiſchen 
Seifen iſt: Döerings Seife mit der Eule, welche nach 
ſorgfältiger Prüfung auf Veranlaſſung hervorragender 
Hygieiniker ſoeben zur Einführung gekommen iſt. 
Dieſelbe iſt eine unübertroffene, vollkommen neutrale, 
die Hautthätigkeit anregende Toilette < Seife ersten 
Ranges bon lieblichem Parfüm, eminenten Einfluß auf 
Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, und wie keine 
andere geeignet, einen feinen Teint zu erlangen und zu 
erhalten, das Erschlaffen der Haut und Eintreten früher 
Entgegen anderen theueren 


eife mit der Eule die geeignetſte zum all- 
täglichen Gebrauche, und gerade ihre Milde 
und Reizlosigkeit macht fie auch der arbeitenden Klasse, 
welche leicht geriſſene, aufgeſprungene Haut, geröthete 

ände erhalten, zum Waſchen außerordentlich werthvoll. 

ie genannten Vorzüge ſtempeln die ärztlich und 
geprüfte, begutachtete und empfohlene 
Doerings Seife mit der Eule zur besten 
Seife der Welt. Zu 40 Pfg. per Stück er⸗ 
hältlich in Thorn bel Anders & Comp., 
Brückenſtraße; Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung a. W. Stallung u. Remiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 
Felilauer. 
GE" feine Votwohnung, 2 Tr, ſſt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 
In Hauſe Bromberger Vorftadt, Mellin⸗ 
ſtraße 177, an der Cavallerie-⸗Kaſerne, 
ſind vom 1. October cr. oder früher 
mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres bei C. A, Guksch, Thorn. 
ine kleine und eine geräumige Mittel- 


wohnung ſind von ſogleich zu vermiethen 
Baderſtraße 71. 

1 3.b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

ohnungen, 


große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 19 
je 3 Zimmer, Kab, Küche u. ſämmtl. Zubeh., 


Aurzznrki, Gerechteſtr. 122/23 1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
ae 446/47 wel obmungen em miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
nach hinten, zu vermiethen | Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern ꝛc.] Mromberger Vorſtadt, Kaſernenſtr. Nr 30, [Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Mö 0 Wohnungen für 20, 30 und 
S. Simon. ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. kleine Wohnung zu vermiethen. Aus. U itbehir, per Oktober an r 925 Ein,] 80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt 162. 
ö ine ‚bereicafttiche ohnung ſſt In Ferdinand Leetz, 18%h. kunft eriheilt-bafeibft Wanke. woher billig zu verm A. Wollenberg, Neuſtadt S icdd . Mort au 
Meinen Haufe, Bromberger Vorſtabt, ehr. Wohnung. v. 4 gr. Zim u ſämtl. (Fine Wohnung, 2 Tr. bestehend aus | Hreſteſtraß⸗ 446/47 it die I. Gtane, 1M „Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. Abe, — . Vallon, auch Garten, | 3 ie üche u. . Bewag vom Hrn. Rechtsanwalt Kan be A an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


dieſes Jahres zu vermiethen. 


of. od. v. 
Maurermeifter Soppart. Br 


1. Octbr. für 300-350 Mk. z verm. 


Bromb. Vorſt., Hof- u. Gartenſt.⸗Ecke 8. Stäcke. 


1. Oktober zu vermiethen (7 


Nied iſt vom 
S. Schlesinger. 


ſllerſtr. 449/50. | wohnt wird vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


in Speicher mit Remife zu vermie 
Brückenſtraße 33. 


\ 
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Die Verlobung ihrer Tochter 
Malwine mit Herrn A. Weiss 
aus Düsseldorf zeigen hiermit 
Freunden und Bekannten an 

Thorn, den 17. August 1891. 


Alexander Jacobi 


Ein-, Zweispännige u. 


und Frau. 4 ch rotmü h len für Hand und Kraftbetrieb. in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, C. Pötter, Theaterdirektor. 
Als Verlobte empfehlen sich: Häckselmaschinen für Hand: und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum url este: e fk. 21 l 10.50 ä —— 
1 5 4 Grünfutterſchneiden. ö / a Mk. 2,50; Porto u. Lifte extra 30 Pf. EFT EI A 
ee l Dusseldorf. M Einfache, Zwei⸗ und Dreitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. Oskar Drawert, „Zu meiner 
WEBENETETTEE Zwei-, Drei- und Vierſchaarige Pflüge. Thorn, Altftädtiiher Markt Nr. 12. Benefizvorstellung 
5 Stahlrajol-, Tiefeultur-, Wende,, Camenzer- 555 Aromberg. lade freundlichft ein. 
Häufelpflüge u. Rübenjäter. bis ca. 300 Mark. Prüfung im 


Groß und Schwiegervater, dem Tiſchler⸗ 
meiſter August Bartlewski, bei 
feinem Begräbniß fo überaus liebevoll er- 
wieſene Theilnahme ſagen ihren herzlichſten 
Dank 
Thorn, den 17. Auguſt 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Buchbinder⸗ 
meiſter Valerian von Kuczkowski in 
Thorn iſt 


am 15. Auguſt 1891, 
Nachmittags 4 Uhr 45 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs⸗Verwalter Kaufmann Goewe 
in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 14. September 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 3. October 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 21. September 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts: 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 17. October 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1891. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
& Amtsgerichts, 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 726 die Firma 8. Weinbaum & Co. 
gelöſcht. 

Thorn, den 8. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über den Nachlaß des 
Gutsbeſitzers Max Weinschenck zu 
Lulkau ſoll das zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige, im Grundbuche von Lulkau, 
Nr. 1, auf den Namen des Max Wein- 
schenck eingetragene, zu Lulkau be⸗ 
legene Gut am 


24. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 4282,47 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 1044,79,24 
Hektar zur Grundſteuer, mit 2220 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Ausſchreibung. 


Zur Ausführung von Drainagen auf 
den innerhalb der Regierungsbezirke Bromberg 
und Marienwerder belegenen Anſiedelungs⸗ 
gütern ſoll die Lieferung von etwa 
ca. 500 000 Drainröhren in einzelnen 
Looſen oder im Ganzen verdungen werden. 

Angebote find mit der Aufichrift „Liefe- 
rung von Drainröhren für Anſiedelungsgüter 
in den Regierungsbezirken Bromberg und 
Marienwerder“ verſehen, verſiegelt und poſt⸗ 
frei bis zum 
Montag, den 31. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
dem Bauamte der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen Waſſerſtraße 27, II, einzureichen. 

Für die Lieferung maßgebende Proben, 
welche mit dem Namen des Einſenders ver⸗ 
ſehen fein müſſen, find den Angeboten bei⸗ 
zufügen. 


Zeichnungen und 


Gebrüder 


Unerreicht 
an Nährwerth 
und Leichtverdaulichkeit. 


Andreas 


K. E k. Hof- 
Lieferant 2 


Hunyad 
Bitterquelle se 

Zu haben in allen 

Mineralwasserdepöts 


und Apotheken, 


Wichorsee 


bei Klein ⸗Czyſte, Bahnhof Stolno, 
am Freitag, den 28. Auguſt, 
3 Mittags 1 Uhr 
über circa 40 Nam bouillet- 
Kammwollböcke. 
v. Log a. 


0 BA zur erſten Stelle auf 

90 Ark ein ländliches Grundſtück 

geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 

G el d mehrere Millionen, auf 
7 


Hypothek und für jeden Zweck 
von 3% bis 5%, zu vergeben, 
ohne Proviſtonzahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 
demjenigen, der nach · 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten find. 


A. Hiller, gchillerſtr. 
Die Lieferungsbedingungen können gegen : Jede Dame, 

poftfreie Einfendung von 1 Mk. vom Bau⸗ welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
amte der Anſiedelungs-Kommiſſion bezogen | lange erhalten will, brauche täglich 
werben. I ili en- Cr ame. 


Poſen, den 6. August 1891. Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwara. 


Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
Kohlenanzünder 


für die Provinzen Weſtpreußen u. Poſen. 
offerirt billigſt Adolph Leetz. 


ein Grundſtück (2 Häufer u. / Morg. 
Garten) bin ich Willens zu ver⸗ 
° 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 128 d. Tempelſitze, 
(de Betten find zu verkaufen 1. Reihe, zu verpachten. 


zu 


kaufen. J. Modniewski, 
Gerſtenſtraße 320, part.] J. Nathan, Berlin, Kronprinzen ⸗Ufer 23. 


Für die Nedafſion verantwortlich: Guftav Na ſchade in Thorn. 


r Breitdreſchmaſchinen 3 


für Göpel⸗ und Maſchinenbetrieb. 


mit Schlagleiſten und Stiften⸗Syſtem. 0 
Göpel für 1, 2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 
mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß), 


Bedford und Wieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. 
Hof⸗ und Jauchepumpen. 
Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1330 Liter Inhalt. 


Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 
ſind ſtets vorräthig. 


Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


Trausmiſſionen u. maſchinelle Anlagen. 
Eisenconstructionen 


für Stalleinrichtungen und andere Gebäude. 


1 Träger u. Eiſenbahnſchienen 
Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Adr.-Schleſien. 


Für Säuglinge 
als die beste und zuträglichste Nahrung von Aerzten, Hebe- 
ammen und Müttern empfohlen. 
Preis pro Büchse Mk. 1.20. 
Erhältlich in allen Apotheken und den meisten Droguenhandlungen, 


in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, u. J. d. Adolph. 


Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
= Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287, part. 
M Zimmer und Kabinet von ſofort 


in verm Zimmer und Kabinet ſofort 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1891: 
Tum Benefiz für Fräulein Dora Pötter. 


Aſchenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 


Achtung! 


Nach vieler daräuf verwendeter Mühe habe 
ich heute einen kleinen Poſten Looſe der 
Deutſchen Antiiklaverei - Lotterie, 
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 


Handdreschmaschinen 


Heimatsbez. Schnelle Ausbilag. 
Man ford. den Lehrplan. Dr. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


Kunſtverſt. Geſangunterricht 


mit Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, 
ausdrucksvollem Vortrag, ertheilt 
Frau Clara Engels, Eilſabethſtr. 266. 


Nen Ko El e 


Dora Pötter. 


* 3 


Schützengarten. 
Dienſtag, den 18. Auguſt 1891: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
. Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller. Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Ferenc tal BE And ati LEBE TEE EEE 


mit der Colonial“, Delikateſ Verband Deutsch Handlungsgehülfen, 
und Deſtillations⸗Branche, ſo. Kreisverein 


wie der einfachen Buchführung und BE 1811 
ea „Concordia“ Thorn. 


Correſpondenz vollſtändig vertraut, 
Haupt⸗Verſammlung 


der polniſchen Sprache mächtig, 10 
am Mittwoch, 19. Auguſt 1891, 


gegenw. in ungekündigter Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
Abends 9 Uhr im Vereinslokal 
BEE „Schützenhaus“. 


ſprüchen per 1. October 
e 8 or dun 


Stellung als 

er 5 zu N ; a N SE 
est f N l Tor 1. Verleſung des Protokolls über die letzte 
2 3 Haupt-Berfammlung. 

Gefl. Offerten unter G. M. . Vorſtands. Ergänzungswahl. 


a 2 

f die Expediti { Bl 3. Statuten⸗Aenderung.“) 

5 te N Pe 4. Bericht über den Mitgliederſtand. = 
9 


. Rechnungs » Ablage Koften des 
Stiftungsfeſtes. 

6. Erhöhung des Beitrags für Zwecke des 

Kreisvereins Thorn, vom 1. Jan. 1892 ab. 

7. Sonſtige Anträge und Fragekaſten. 


*) Etwaige Anträge find bis zum 16. 
d. Mts. an die Geſchäftsſtelle, Herrn⸗ 
J. Kohnert im Hauſe des Herrn E. Szyminski 


einzureichen. 
Der Vorſtand. 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. 

Dr. Jaworowiez, 
pract. Arzt. | 
für Hals⸗, Nafen- und 


79 


Ein junger Mann, If 


27 Jahre alt, militärfrei, evangel. Be 


zu Bauzwecken werden nach 
Aufgabe geliefert. 
Anschläge gratis. 


Glöckner. 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille, 


betr. 


a TEL EEE r r NN 
rt BIENEN EEE en DOTE 


Ein Fan =; es Sprach 
mächtiger 
Burrauvorſteher 


ſucht von ſofort eventl. 1. October er. ab 
Stellung. Offerten unter E. B. 441 
in die Expedition dieſes Blattes. 


Tüchlige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 5 9 
1 ren-Kraukheiten. x 
Beſchäftigung. A. Bure kowski. Sprechſtunden : Vormittags 8—11 5 


Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 
9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266. a 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 
Gediegen. Klavierunterricht, 


anerkannt erfolgreich, ertheilt b. mäßig. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 
Chem. techn. Versnchsstation 
Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg 1./P., Kneiphöfihe Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. 


Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfodern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 

auf Neu! 

Schwarz auf @lacöhandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schiſlerſtr. 


Dr. SprangerSch Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibi k., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Starte Arbeitspferde 


ſtehen auf dem Buchta-Fort zu 
PTT 
15 Mark Belohnung. 
Ein e eee, in Silberfaſſung 
mit goldner Spinne iſt imVictoria⸗Theater 
oder Garten Sonntag Abend verloren 
egangen. Der ehrliche Finder erhält obige 
elohnung bei 
Oscar Friedrich, Juwelier- 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
1 Ach 


Beſchäftigung. A. BUrczykowskl. 
Malergehilfen u. Anftreicher 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
J. ee 1155 rücenſtraße 19, 


nurer 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


Tüchtige Taillen⸗ 
und Rock⸗Arbeiterinnen, 


jedoch nur erſte Kräfte, finden per ſofort bei 
hohem Lohn dauernde Stellung bei 
Herrmann Seelig, Mode-Bazar, 
Breitenſtraße 84. 


END 


= 85 
2 Vorzüge: 
Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 


en 


* " v * 
Eine lücht. Verkäuferin, 
welche mit der Kurz: und Weif- 
N waarenbranche vertraut iſt, ſowie 
junge Damen, welche das Geſchäft 
gun. gern finden per ſofort 
ngagement bei 

Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


= NN 
Ag 
u 
* 


1 
u“ 


* 


* 


“ 


arienburger . 
Ziehung am 16. Septbr.; Looſe a 1,10 Mk. 
eimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 Mk; 
Looſe a 1,10 Mk. 
Baer Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 
Ziehung am 20. October; Looſe a 1,10 Mt. 
zu haben bei Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Großer Laden i 305 4 Fre 


ie von Herrn J. Schwerin inne⸗ 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 
lerſtraße Nr. 137 tft vom 1. Of- 
tober zu vermiethen. Näheres 
bei *. J. Keil. 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


Baderſtraße 59/60 
iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 
Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 

„Concordia“ ſind in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zubeh. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
kleine Wohnungen vom 1. Oktober 

zu vermiethen Grabenſtraße 313. 
ohnung, Stube, Kab., Küche, vom 1. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
ure immer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, find per ſofort zu vermiethen 

Altſtädtiſcher Markt 304. 


in gut möbl. Zimmer mit Penſion billig 
E zu vermiethen Neuſtädt. Markt 258, II. 


Möbl. Zim. zu berm Gerberſtr. 277/78, l. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, 11. 


— 


Junge Madden, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Herrmann Seelig, Mode- Bazar, 
Breitenſtraße 84. 


Ein anſtändiges älteres 


Kindermädchen 


kann ſich melden. 
Adolph Bluhm, Breiteſtr. 88. 


Wicken, 


Lupinen (gelbe und blaue) 
empfiehlt billigſt 
Amand Müller. 


Mob Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Imödl. Zim. b. z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 


Bil, Jogis u. Veköſt. Tuchmacherftr. 187. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. 3. b. Schilerft. 417. 


in möbl. Zimmer vom 1. September zu 
vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Shlerftraße 443 iſt der Teſchäfts⸗Neller 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


er Geſchäftskeller 


ein ringart. goldenes 
er oren Berloque mit Stein. 
Daſſelbe iſt gegen Be⸗ 
lohnung im Polizei⸗Bureau abzugeben. 
1 Portemonnaie mit 2,90 Mk. geſtern 
Abend in der Breitenſtraße gefunden. 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October] Eigenthümer wolle ſich melden bei 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. anderweitig zu vermiethen. Frau Hempel, Tuchmacherſtraße 154, J. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


zu 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


| 


